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Hintergrund. DieSazka,
größterAktionär
derCasinosAustria,
will dieRepublik
Österreich
ausbremsen.
DieRuhewar trügerisch. Da-
für ist das Match um die Be-
herrschung der teilstaatli-
chen Glücksspielgruppe Ca-
sinosAustriaAG(Casag)jetzt
umso härter. Kontrahenten
sind die tschechische Sazka
Group, die mit 38 Prozent
der größte Aktionär ist, und
die Staatsholding ÖBAG mit
33Prozent.Vorerstaberklagt
Saska die Novomatic, die 17
Prozent hält. Gewinnt Sazka
die Klage gegen Novomatic,
die sich auf die Seite der
Republik geschlagen hat,
dannhatderStaatbeiCasinos
und Lotto de facto nichts
mehr zu reden. Sazka und

Machtkampf um Casinos-Austria:
Tschechen klagen Novomatic

Novomatic schlossen 2016
einen Stimmbindungsver-
trag. Da herrschte noch Frie-
de.DiebeidenAktionärehal-
ten gemeinsam die Mehrheit
an der Casag und vereinbar-
ten, bei wichtigen Entschei-
dungengemeinsamvorzuge-
hen.

Niederlagen
Bei der letzten Hauptver-
sammlungreklamierteSazka
plötzlich alle 12 Kapitalver-
treter für sich.Auf der Sazka-
Liste standen keine Vertreter
der heimischen Staatshol-
ding. Novomatic, der Ga-
ming-Konzern des Indust-
riellen Johann F. Graf,
stimmte allerdings nicht mit
den Tschechen, sondern mit
der Republik. Sazka bekam
nur fünf Aufsichtsräte und
nicht die Kontrolle. Diese

würden die Tschechen aber
brauchen, um die Casag für
einen Börsegang der Sazka
konsolidieren zu können.
Sazka-Chef Robert Chvatal
stellte damals eine Klage
gegen Novomatic in den
Raum.

Diese kommt erst jetzt,
ein Jahr später. Inzwischen
nämlich verlor Sazka auch
noch das Rennen um den
neuen Casag-Vorstand. Ex-
Finanzminister Hartwig Lö-
ger (ÖVP) ging nicht auf die
Pläne desGroßaktionärs ein.

Die letzte Niederlage
spieltesichumdieMedialBe-
teiligungsgesellschaft ab.
Die Casag-Beteiligung der
Sazka läuft über diese Zwi-
schenholding, die Casinos
halten daran immer noch
0,3 Prozent. In der Medial
müssen jedoch alle Entschei-

dungen einstimmig sein. Mit
diesemwinzigenAnteil kann
die Casag sehr lästig sein
und ihren größten Aktionär
blockieren. Der Versuch, die
Casag hinaus zu bekommen,
scheiterte. Chvatal kritisier-
te zuletzt im KURIER heftig
denpolitischenEinfluss.

JetztspieltSazkadenletz-
ten Trumpf aus und und
reichte beim Schiedsgericht
der ICC (InternationaleHan-
delskammer) eine Klage
gegen Novomatic ein. Auf
einen Schadenersatz in drei-
stelliger Millionenhöhe und
die Mehrheit im Aufsichts-
rat.Mit derBegründung,No-
vomatic habe sich nicht an
das Shareholder-Agreement
gehalten. Gewinnen die
Tschechen, müsste Novoma-
ticzahlenund–daswärefrei-
lich von wesentlich größerer
Tragweite–dieRepublikwür-
dedieKontrolleüber ihreBe-
teiligungverlieren.AlsAktio-
när entmachtet, würde der
nächste Finanzminister ver-
mutlich eines tun: Die
Glücksspielsteuer kräftig
nach oben schrauben.

Novomatic-Vorstand Ha-
raldNeumannbestätigtedie
Klage, die derzeit von der
ICC geprüft wird. Auf Details
wollteNeumann auf Anfrage
des KURIERnicht eingehen.
andrea.hodoschek@kurier.at
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Aktionärsstruktur mit Konfliktpotenzial
Casinos und Lotto (Casag)
Der Novomatic-Konzern wollte
von Alteigentümern (einer Privat-
stiftung, Leipnik Lundenburger,
UNIQA) durchgerechnet die Mehr-
heit am Erzrivalen Casinos Austria
AG übernehmen. Wegen des Njet
der Wettbewerbsbehörde hält
Novomatic nur 17 Prozent. Mit 38
Prozent ist die tschechische Sazka

Group, die zum Mischkonzern-
Imperium des Milliardärs Karel
Komárek gehört, heute der größte
Aktionär. Novomatic und Sazka
waren ursprünglich Konkurrenten
im Rennen um die Casag,
schlossen aber ein Shareholder-
Agreement. Die Republik Öster-
reich (33 Prozent) ist der
zweitgrößte Eigentümer.

ÜBERBLICK

Aufwind für Kurs der
Deutschen Bank
Stellenstreichungen. Die
DeutscheBankwillBerich-
tenzufolgemehralsein
Fünftel ihrerStellenstrei-
chen–kolportiertwerden
20.000 .DasUS-Geschäft
unddie Investmentbank
stehendemnachbesonders
imFokus.DieBerichteüber
einengroßangelegtenKon-
zernumbaumitmassiven
Stellenstreichungenhaben
denAktienderDeutschen
BankMontagfrühRücken-
windgegeben.DerKurs
stiegnachHandelsbeginn
inFrankfurtumgut2,6Pro-
zentauf6,959Euro.Damit
legtederKursdeutlichstär-
kerzualsderdeutscheLeit-
indexDAX.

WEITERE
MELDUNGEN

Verbund und OMV
setzen auf Solarstrom
Großanlage. DerVerbund-
StromkonzernundderGas-
undÖlrieseOMVerrichten
beiSchönkircheninNieder-
österreichdiegrößteheimi-
scheFotovoltaik-Freiflä-
chenanlagemit60.000Mo-
dulenauf200.000Quadrat-
metern.Sie investierenda-
fürgemeinsam10bis12
MillionenEuro.DieOMV
nutztdenStromfürdieeige-
nenBetriebsanlagen.Rund
zehnProzentdesOMV-
Strombedarfs stammenda-
mitkünftigvonderSolaran-
lage.WeitereProjekte
könnten folgen.Auchan
ausländischenOMV-Stand-
ortenwillderKonzernauf
Ökostromsetzen.

Deal. SchweizerübernehmenLaudas Jet-Firma
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LUFTFAHRT

Niki Laudas Privatjet
steht nun zum Verkauf

Wollen Sie jenes Flugzeug
kaufen, mit dem früher die
Formel-I-Legende Niki Lau-
da zu den Grand-Prix geflo-
gen ist? Seine Bombardier
Global Express 6000 mit der
österreichischen Kennung
OE-LII steht derzeit zumVer-
kauf.

Auf der Homepage der
Schweizer Firma „Sparfell &
Partners“ wird der 13-sitzige
Jet (inklusive Satelliten-Tele-
fon) um einen vorerst nicht
nähergenanntenPreis feilge-
boten. Auch einen zweiten
Businessjet mit österreichi-
scher Kennung bietet das
Genfer Luftfahrtunterneh-
menzumKaufan.

Denn Sparfell & Partners
übernimmt das Bedarfsflug-
unternehmen LaudaMotion
Executive, die kleine Schwes-
terderBilligairlineLaudaMo-
tion, die mittlerweile der Ry-
anair gehört. Sparfell hat die
Kunden, deren Privatjets
LaudaMotion Executive bis-
her servicierte und verchar-
terte, über die Übernahme
bereits informiert.

Vor einer Woche soll der
Deal in trockene Tücher ge-
bracht worden sein, wird in
der österreichischen Luft-
fahrt-Szene kolportiert. Es
soll aber auch andere nam-
hafte Interessenten, da-
runter einen bekannten frü-
herenFormel-1-Fahrer,gege-
ben haben. LaudaMotion
Executive soll nämlich schon
länger zum Verkauf gestan-
densein.

Laut Luftfahrtzeug-Hal-
terverzeichnis der Austro
Control managte Laudas
Businessjet-FirmaEnde2018
zwölf Privatjets, darunter
einen Flieger des Immobi-

lien- und Retailtycoons Rene
BenkoundeinenvonInvestor
Ronny Pecik. Bei Laudamo-
tion Exekutive war niemand
füreineStellungnahmezuer-
reichen.Vordem14.Julikön-
neman Presseanfragen dazu
nicht beantworten, ließ der
Finanz-Vorstand dem
KURIER ausrichten. Auch
Sparfell-Chef Christian Hatje
konnte bis Redaktionsschluss
nichterreichtwerden.

Sparfell & Partners hat
jedenfalls einen hervorra-
genden Ruf in der Luftfahrt-
branche. Einem breiteren
Publikum wurde die Firma
im Vorjahr ein Begriff als sie
ankündigte, vier zweistöcki-
ge Airbus A-380 von Singa-
pore Airlines zu kaufen und
fürwohlhabendeStaatschefs
(vermutlich im arabischen
Raum) umzubauen. Es wur-
den Pläne zum Umbau des
riesigen Jets zu einer „könig-
lichenYacht“mitApartments
präsentiert. Zwei derartige
Flugzeuge werden bereits
vonSparfell angeboten.

Pecik fliegtwieder
Indes werden dem Investor
Ronny Pecik neue Ambitio-
nen in Sachen Bedarfsflug-
unternehmen nachgesagt.
Dem Vernehmen nach wird
er sein früheres Privatjet-
unternehmen Amira Air neu
aufleben lassen. Pecik hatte
2016AmiraAir anLaudaver-
kauft, aber die Namensrech-
te behalten. Jetzt will der In-
vestor erneut einen österrei-
chischen Businessjet-Opera-
tor aufbauen und dieses Ser-
vice vor allem
österreichischen Flugzeug-
Eigentümernanbieten.

– D. SCHREIBER, K. MÖCHEL

Gewinnt Sazka vor dem Schiedsgericht in Paris, ist die Republik Österreich beim teilstaatlichen Casag-Konzern nicht mehr im Spiel

Seine Privat-Airline Laudamotion Exekutive wurde übernommen

Persönliches Exemplar von neidel@aon.at. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.


